
 
 
 
 
 
 
Niederschrift 
 
über die Sitzung des Haupt- und Finanzausschusses der Verbandsgemeinde  
Rhein-Selz 
( öffentlicher Teil ) 
 
vom 05.12.2024 
 
in Oppenheim, Ratssaal des Verwaltungsgebäudes Sant Ambrogio-Ring 33 
 
 
Beginn: 20:30 Uhr Ende: 21:59 Uhr 
  

 
Stimmberechtigt: 
 
Anwesend: 
 
Martin Groth Bürgermeister und Vorsitzender   
Mario Gebhardt Ausschussmitglied   
Joshua Schmitt Ausschussmitglied   
Melanie Schindel Ausschussmitglied   
Hans-Thomas Zimmerer Ausschussmitglied   
Susanne Pohl Ausschussmitglied 

in Vertretung von Knappek, Lena 
  

Christina Bitz Ausschussmitglied   
Carsten Propp Ausschussmitglied   
Stephanie Steichele-Guntrum Ausschussmitglied   
Friedhelm Schmitt Ausschussmitglied   
Barbara Krenzer Ausschussmitglied   
Jochen Grosch Ausschussmitglied 

in Vertretung von Horn, Wilhelm 
  

Raimund Darmstadt Ausschussmitglied   
 
Entschuldigt: 
 
Hubert Horn Ausschussmitglied   
Martin Schykowski Ausschussmitglied   

 
Vertreten: 
 
Lena Knappek Ausschussmitglied 

wurde vertreten durch Pohl, Susanne 
  

Wilhelm Horn Ausschussmitglied 
wurde vertreten durch Grosch, Jochen 
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Nicht stimmberechtigt: 
 
Anwesend: 
 
Gabriele Wagner 1. Beigeordnete   
Stefan Herte 2. Beigeordneter   
Jutta Hoff 4. Beigeordnete   
Viola Kern Ratsmitglied   

 
Entschuldigt: 
 
Dr. Dieter Thomas Tietze 3. Beigeordneter   

 
Für die Verwaltung: 
 
Anwesend: 
 
Christina Blum Fachbereichsleiterin Bürgerdienste   
Götz Braun Fachbereichsleiter Finanzen   
Christopher Schaad stellvertretender Fachbereichsleiter 

Finanzen 
  

Julian Mader stellvertretender Büroleiter und 
Schriftführung 

  

    
 
 
Die Mitglieder des Haupt- und Finanzausschusses der Verbandsgemeinde Rhein-Selz sind 
mit der Einladung vom 28.11.2024 auf Donnerstag, 05.12.2024, 19:00 Uhr, unter Mitteilung 
der Tagesordnung einberufen worden. Tag, Zeit und Ort sowie Tagesordnung waren öffentlich 
bekannt gegeben. 
 
Der Vorsitzende stellt bei Eröffnung der Sitzung fest, dass form- und fristgerecht eingeladen 
wurde. 
 
Der Ausschuss ist nach Anzahl der erschienenen Mitglieder beschlussfähig. 
 
 
Der Vorsitzende erläutert, dass zum TOP 3 öffentlicher Teil keine Beschlussfassung erforder-
lich ist, da die Umstellung auf Office 2024 nach Rückmeldung von Orga-Soft keine Mehrkosten 
verursacht. Deshalb soll der TOP abgesetzt werden. 
 
Der Ausschuss stimmt der Änderung der Tagesordnung einstimmig mit 12 Ja-Stimmen zu. 
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Tagesordnung: 
 
Öffentlicher Teil 
 
 Bekanntgabe der Beschlüsse aus dem nichtöffentlichen Teil der Sitzung 

 
1. Sachstand Neubau Hallenbad 

 
2. Antrag der FDP-Fraktion zur Durchführung eines Bürgerevents zum Kickoff des 

Hallenbadneubaus 
 

3. Aktualisierung des MS Office-Pakets 
- abgesetzt - 
 

4. Optimierung des TSC-Prozesses Rhein-Selz in Bezug auf die Aufgaben-, Organisations- 
und Zuständigkeitsstruktur zu einer Wettbewerbsfähigen Tourismusorganisation (WTO) 
(Vorlagen-Nummer: 001/2024/0196) 
 

5. Einführung eines Qualitätsmanagementsystems gemäß DIN EN ISO 9001:2015 in der 
Verbandsgemeindeverwaltung Rhein-Selz 
(Vorlagen-Nummer: 001/2024/0144) 
 

6. Mobiles Ersthelfer-System 
(Vorlagen-Nummer: 001/2024/0138-1) 
 

7. Beratung und Beschlussfassung über die Haushaltssatzung und des Haushaltsplanes  
der Verbandsgemeinde Rhein-Selz für das Haushaltsjahr 2025 
(Vorlagen-Nummer: 001/2024/0188-1) 
 

8. Mitteilungen 
 

9. Anfragen 
 

 
 
 
 
  



Sitzung des Haupt- und Finanzausschusses der Verbandsgemeinde Rhein-Selz vom 05.12.2024 
Seite 4 

 

 

 

 
 
 
 
 
 
 
 

Tagesordnung 
 
 
 
 

Öffentlicher Teil 
 
 
 
 
 
 
  

Bekanntgabe der Beschlüsse aus dem nichtöffentlichen Teil der Sitzung 
  

 
Die Öffentlichkeit wird um 20:30 Uhr hergestellt und mit dem öffentlichen Teil der Sitzung be-
gonnen. 
 
Der Vorsitzende teilt nach Herstellung der Öffentlichkeit mit, dass im nichtöffentlichen Teil der 
Sitzung der Abschluss von zwei Vereinbarungen empfohlen wurde sowie über zwei Personal-
angelegenheiten entschieden wurde. 
 
 
 
 
 
1. Sachstand Neubau Hallenbad 

  
 
Auf Nachfrage wird mitgeteilt, dass derzeit die Beauftragung eines Generalunternehmers nicht 
möglich ist.  
Frau Steichele-Guntrum weist darauf hin, dass wohl eine gesetzliche Änderung auf den Weg 
gebracht wird. Herr Beck von Constrata gibt zu bedenken, dass derzeit förderrechtlich eine 
Beauftragung eines Generalunternehmers alleine schon nicht möglich ist. 
 
Da keine Zuschauer anwesend sind, wird nicht weiter auf den Sachstand eingegangen. 
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2. Antrag der FDP-Fraktion zur Durchführung eines Bürgerevents zum Kickoff  

des Hallenbadneubaus 
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Frau Steichele-Guntrum, FDP, erläutert den Antrag.  
Der Vorsitzende teilt mit, dass bereits ein Entwurf zur Gründung eines Fördervereins entworfen 
wurde. Dieser wird den Fraktionsvorsitzenden zugeleitet. Die Gründung soll noch vor der Bür-
ger/innen-Infoveranstaltung erfolgen. 
 
Bezüglich der Aktion „Mauerspechte“ müsste der Sicherheitsaspekt geprüft werden.  
 
Nach weiterer Beratung stellt die FDP den Antrag zurück, bis geklärt ist, wie der Neubau des 
Hallenbades weitergeht. 
 
 
 
 
3. Aktualisierung des MS Office-Pakets 

  
 
Dieser Tagesordnungspunkt wurde vor Eintritt in die Tagesordnung des öffentlichen Teils ab-
gesetzt. 
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4. Optimierung des TSC-Prozesses Rhein-Selz in Bezug auf die Aufgaben-, 
Organisations- und Zuständigkeitsstruktur zu einer Wettbewerbsfähigen 
Tourismusorganisation (WTO) 
(Vorlagen-Nummer: 001/2024/0196) 
 

 

Sachdarstellung der Verwaltung: 
 

Das TSC Rhein-Selz muss sich zukunftsfähig aufstellen, um die mindestgeforderten Pflicht-
indikatoren hinsichtlich der touristischen Relevanz einer wettbewerbsfähigen Tourismusorga-
nisation (WTO) gemäß dem vom MWVLW in Auftrag gegebenen Gutachten zum System Tou-
rismus in RLP zu erfüllen.   
 

Bedingungen und Kriterien einer WTO 
Neben dem Vorhandensein touristischer Betriebe und Beherbergungsbetriebe und infrastruk-
tureller Angebote (z. B. Rad- und Wanderwege) sowie der touristischen Erlebnis- und Service-
infrastruktur als wichtige Grundbedingung und Ausgangspunkt für eine touristische Relevanz 
braucht es vor allem eines gewissen Mindeststandards an Professionalität sowie einer finan-
ziellen und personellen Mindestausstattung innerhalb einer lokalen touristischen Einheit, um 
dies für den Gast sichtbar zu machen. Diese Arbeitsfähigkeit und ein Mindestmaß an die Auf-
gaben- + Organisationsstruktur sind hierbei elementar, um im System Tourismus überhaupt 
eine nachhaltige Wirkung zu erzeugen. Mit der Strukturänderung auf kommunaler Ebene wird 
das Ziel verfolgt, mehr Kräfte und Ressourcen in der Fläche zu bündeln. 
 

Die fünf Mindestkriterien einer WTO 
Nach dem Systemgutachten können TSCs als touristische lokale Einheit nur WTO werden, 
wenn diese mind. fünf Mindestkriterien zum Ausdruck der touristischen Relevanz erfüllen mit 
den Pflichtindikatoren: 
 

1. Vorhalten eines Deskline-Stützpunktes 
 

2. Vorhandensein einer lokalen Tourismusstrategie bzw. eines lokales Tourismuskonzepts 
 

3. Personelle Ausstattung mit mindestens drei Mitarbeitenden (VZÄ) im Backoffice 
 

4. Finanzielle Ausstattung mit mind. 250 T€ Gesamtbudget/Jahr, 

davon mindestens 50 T€ als eigenständiges Marketing-/Maßnahmenbudget/Jahr 
 

5. Mindestens eine eigene leistungsfähige, als i-Marke zertifizierte Tourist-

Information (TI) mit Erfüllung der Richtwerte (Budget, Personal) im 

Systemgutachten 

Status Quo des TSC Rhein-Selz 
Während das TSC Rhein-Selz seit Jahren bereits Deskline-Stützpunkt ist und mittlerweile die 
geforderte finanzielle Ausstattung erfüllt, gilt es jetzt die personelle Ausstattung von mindes-
tens drei Vollzeitkräften im Backoffice umzusetzen, ein eigenes lokales Tourismuskonzept zu 
erstellen und eine eigene leistungsfähige, als i-Marke zertifizierte TI vorzuhalten.  
 

Erst mit Erfüllung aller Mindestkriterien wird gemäß dem gutachterlichen Abschlussbericht von 
BTE/dwif die erforderliche Marktfähigkeit und die damit einhergehende Arbeitsfähigkeit im Sys-
tem Tourismus auf lokaler Ebene erreicht. 
 

Auswirkungen bei Nichterfüllung der fünf Mindestkriterien der WTO 
Mit Vorlage des Systemgutachten ist künftig beabsichtigt, die touristischen Strukturen auf der 
lokalen Ebene zu optimieren zur nachhaltigen Effizienzsteigerung der TSC-Prozesse. Erreicht 
werden soll dies durch Anpassung der Fördermechanismen im Tourismus. So werden u. a. für 
den Erhalt von Fördermitteln künftig stärkere Bedingungen des Fördergebers geknüpft.  
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Erst mit Erfüllung der Mindest-Pflichtkriterien hin zu einer WTO kann man beim TSC Rhein-
Selz von einer umfassenden wettbewerbsfähigen lokalen Einheit sprechen. Sollte dieser Sta-
tus nicht erreicht werden, wird das TSC Rhein-Selz im Hinblick auf eine Fördereffizienz zu-
künftig nur noch eingeschränkt Zugang zu touristischen Förderprogrammen und nur noch als 
WTO den Höchstfördersatz erhalten. 
 
Struktur und Aufgaben des TSC Rhein-Selz (als WTO) 
In Bezug auf die Unternehmensstruktur und die Aufgaben hat das TSC verschiedene Kern-
aufgaben als Tourismusmanagement zu erfüllen. Diese sind in zentrale sowie in dezentrale 
Aufgaben eines TSC zu unterscheiden (Abb. 19 im BTE-Abschlussbericht 2016 zur TSC-Bil-
dung Rhein-Selz). 
 

 
 
Die Stellenbeschreibung der drei Vollzeitstellen im Backoffice ist der Abb. 20 - Kernaufgabe 
Tourismusmanagement des TSC im BTE-Abschlussbericht 2016 zur TSC-Bildung Rhein-Selz 
zu entnehmen.     
 

 
 

Der BTE-Abschlussbericht und die Darstellungen in Abb. 19 und 20 orientieren sich dabei eng 
an den Vorgaben des Leitfadens für TSC-Prozesse, herausgegeben vom Touristischen Heil-
bäderverband (THV), in enger Kooperation mit der Rheinland-Pfalz Touristik GmbH (RPT).   
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Darüber hinaus wird in Bezug auf die Aufgabenbereiche der dritten Vollzeitkraft auf die in 
Abb. 14 beschriebenen und differenzierten Organisations- und Managementaufgaben lokaler 
touristischer Einheiten im BTE / dwif-Gutachten 2022 zum System Tourismus verwiesen.  
 

 
Aufgabenschwerpunkte der dritten Vollzeitkraft: 
 

• Angebots- und Produktentwicklung – Umsetzung vertriebsfähiger attraktiver Tourismus- 
und Bausteinangebote für den Tages- und Übernachtungstourismus entsprechend der 
Schwerpunktthemen in Zusammenarbeit mit der Rheinhessen-Touristik und der Rheinland-
Pfalz Tourismus GmbH 
 

• Weiterentwicklung / Attraktivitätssteigerung der touristischen Erlebnis- und 
Serviceinfrastruktur 

 

• Veranstaltungsmanagement – KulturSINN Rhein-Selz und unterstützende Koordination 
zahlreicher Events in Rhein-Selz in Kooperation mit den lokalen Akteuren (Kommunen) und 
den touristischen Leistungsträgern 

 

• Außenmarketing – Gestaltung einer detaillierten Marketingstrategie und Zusammenführung 
aller Maßnahmen in einem Marketing- und Mediaplan mit Darstellung sämtlicher im Verant-
wortungsbereich durchzuführender Maßnahmen (Content- und Datenmanagement, Con-
trolling); Pflege der Informationsdatenbank „Deskline“ als Touristisches Kommunikations-
netzwerk (TKN) des Deskline-Stützpunktes TSC Rhein-Selz; Identifizierung der Kernmaß-
nahmen im Marketing-Mix; Vermarktung sowie Vertrieb der touristischen und kulturellen 
Angebote über die Social-Media-Kanäle; Sicherstellung der Wiedererkennbarkeit der Mar-
ketingaktivitäten durch Verwendung eines durchgängig einheitlichen Corporate Designs 
(CD) nach außen und Identitätsbildung nach innen.       
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Zugleich erfolgt eine Differenzierung nach Muss-Aufgaben i. S. des Systemgutachtens, derer 
sich eine lokale touristische Einheit in jedem Fall annehmen muss, sowie nach Kür-/Kann-
Aufgaben, die ebenso wichtig sind; aber nur abhängig von den verfügbaren Ressourcen über-
nommen werden können. Eine Auflistung der Organisations- und Managementaufgaben loka-
ler touristischer Einheiten im Detail mit der Auswertung des aktuellen (Ist)-Zustands des TSC 
Rhein-Selz ist als Anlage beigefügt. 
  
Des Weiteren als Anlage beigefügt sind eine Übersicht zu den erhaltenden Zuwendungen in 
den vergangen fünf Jahren als auch das Angebot der BTE – Tourismus- und Regionalberatung 
vom 25.11.2024 für das Erstellen eines Eckpunktepapiers „Tourismusstrategie Rhein-Selz“ 
sowie der Entwicklung von gutachterlichen Empfehlungen zur strukturellen Optimierung des 
TSC. 
 
Zusammenfassend ist festzuhalten, dass mit Vorlage des Systemgutachtens künftig beabsich-
tigt ist, die touristischen Strukturen auf der lokalen Ebene zu optimieren zur nachhaltigen Effi-
zienzsteigerung der TSC-Prozesse. Erreicht werden soll dies durch Anpassung der Förder-
mechanismen im Tourismus. So werden für den Erhalt von Fördermitteln künftig stärkere 
Bedingungen des Fördergebers geknüpft, um die Wirkung dieser Anreize i. S. wirtschafts-
fördernder Maßnahmen zu maximieren. 
 
Zur aktuellen personellen Ausstattung des TSC gilt es anzumerken, dass seit 01.07.2024 
anstelle der im Stellenplan ausgewiesenen zweieinhalb Stellen nur die zwei Vollzeitstellen 
besetzt sind. So wurde die Teilzeitstelle mit 19,5 Std./W im Hinblick auf die geforderte 
Mindestausstattung des Backoffice mit drei VZÄ gemäß dem Systemgutachten auch nicht 
mehr ausgeschrieben. Die Besetzung der dritten Vollzeitstelle wird perspektivisch – nach der 
entsprechenden Genehmigung des Stellenplans 2025 und einer anschließend erfolgten 
Stellenausschreibung – frühestens zum 01.07.2025 als realistisch angesehen.   
 
Beschlussvorschlag: 
 
Der Haupt- und Finanzausschuss empfiehlt/der Verbandsgemeinderat beschließt 
 

• die notwendige Aufstockung der dritten Stelle beim TSC Rhein-Selz (derzeit in Teilzeit mit 
19,5 Std./W) auf eine Vollzeitstelle in der Entgeltgruppe 10 im Stellenplan 2025 mit der 
damit auch verbundenen Anpassung des HH-Planansatzes der TSC-Personalkosten und 
 

• zugleich wird der Beauftragung von BTE – Tourismus- und Regionalberatung für das 
Erstellen eines Eckpunktepapiers „Tourismusstrategie Rhein-Selz“ sowie der Entwicklung 
von gutachterlichen Empfehlungen zur strukturellen Optimierung des TSC gemäß Angebot 
vom 25.11.2024 zugestimmt.    

 
Beides steht unter dem Vorbehalt der kommunalaufsichtsrechtlichen Genehmigung des 
Stellenplans für 2025. 
 
Beratung: 
 
Der Vorsitzende erläutert die überarbeitete Beschlussvorlage. Hier wurden die Anregungen 
aus der Sitzung des Tourismusausschusses eingearbeitet. 
  



Sitzung des Haupt- und Finanzausschusses der Verbandsgemeinde Rhein-Selz vom 05.12.2024 
Seite 11 

 

 

 

Beschluss: 
 
Der Haupt- und Finanzausschuss empfiehlt 
 

• die notwendige Aufstockung der dritten Stelle beim TSC Rhein-Selz (derzeit in Teilzeit mit 
19,5 Std./W) auf eine Vollzeitstelle in der Entgeltgruppe 10 im Stellenplan 2025 mit der 
damit auch verbundenen Anpassung des HH-Planansatzes der TSC-Personalkosten und 
 

• zugleich wird der Beauftragung von BTE – Tourismus- und Regionalberatung für das 
Erstellen eines Eckpunktepapiers „Tourismusstrategie Rhein-Selz“ sowie der Entwicklung 
von gutachterlichen Empfehlungen zur strukturellen Optimierung des TSC gemäß Angebot 
vom 25.11.2024 zugestimmt.    

 
Beides steht unter dem Vorbehalt der kommunalaufsichtsrechtlichen Genehmigung des 
Stellenplans für 2025. 
 
Abstimmungsergebnis: einstimmig angenommen bei fünf Ja-Stimmen und sieben 
Enthaltungen. 
 
 
 
 
5. Einführung eines Qualitätsmanagementsystems gemäß DIN EN ISO 9001:2015  

in der Verbandsgemeindeverwaltung Rhein-Selz 
(Vorlagen-Nummer: 001/2024/0144) 
 

 
Sachdarstellung der Verwaltung: 
 
Die Norm DIN EN ISO 9001:2015 ist der international anerkannte Standard für Qualitäts-
managementsysteme. Sie legt Anforderungen fest, die Organisationen in die Lage versetzen, 
ihre Prozesse systematisch zu gestalten, kontinuierlich zu verbessern und die Zufriedenheit 
ihrer Kunden – in diesem Fall der Städte und Gemeinden sowie den Bürger*innen – zu 
steigern. 
 
Für die öffentliche Verwaltung bietet die Einführung eines solchen Systems zahlreiche Vorteile: 
 

• Effizienzsteigerung: Die Norm fordert eine genaue Analyse und Dokumentation aller 
wesentlichen Prozesse, was Doppelarbeit vermeidet und Ressourcen effizienter ein-
setzt. 

 

• Kundenorientierung: Mit der Betonung auf Kundenzufriedenheit wird sichergestellt, 
dass die Bedürfnisse der Bürger*innen stärker in den Mittelpunkt gerückt werden. 
 

• Transparenz: Durch klar definierte Verantwortlichkeiten und standardisierte Abläufe 
wird die interne und externe Kommunikation verbessert. 
 

• Risikomanagement: Die Norm fördert einen strukturierten Umgang mit Risiken und 
schafft Resilienz in den Verwaltungsprozessen. 
 

• Kontinuierliche Verbesserung: Das System enthält Mechanismen, um regelmäßig Ver-
besserungen zu identifizieren und umzusetzen, z. B. durch interne Audits und Manage-
mentbewertungen. 
 

• Nachweis von Qualität: Die Zertifizierung durch eine unabhängige Stelle schafft Ver-
trauen bei Bürger*innen und anderen Interessensgruppen. 

  



Sitzung des Haupt- und Finanzausschusses der Verbandsgemeinde Rhein-Selz vom 05.12.2024 
Seite 12 

 

 

 

 
 
Zur Umsetzung der Zertifizierung wird eine externe Beratungsfirma die neu geschaffene Stelle 
„Prozessmanager*in“ umfassend unterstützen. Der externe Dienstleister erbringt folgende 
Leistungen: 
 

• Aufbau eines Managementsystems nach DIN EN ISO 9001:2015: 
 

o Erstellung einer Prozesslandkarte, die sämtliche Verwaltungsprozesse 
systematisch erfasst. 
 

o Durchführung einer Prozessanalyse mit der bewährten Turtle-Methode  
zur Identifikation von Optimierungspotenzialen. 

 
o Entwicklung und Dokumentation von klar strukturierten Prozessbeschreibun-

gen und Arbeitsanweisungen. 
 

• Managementbewertung und Zielsetzung: 
 

o Festlegung messbarer Qualitätsziele und geeigneter Kennzahlen. 
 

o Erstellung eines umfassenden Berichts für die Managementbewertung. 
 

• Coaching und Begleitung des Prozessmanagers: 
 

o Fachliche und methodische Unterstützung bei der Einführung und Implemen-
tierung des Qualitätsmanagementsystems. 
 

o Schulung des Prozessmanagers in den spezifischen Anforderungen  
der ISO 9001:2015. 

 
o Kontinuierliche Beratung und Betreuung durch einen festen Ansprechpartner 

während des gesamten Projektes. 
 

• Erweiterte Beratung: 
 

o Unterstützung in angrenzenden Themen wie Arbeitsschutz, Brandschutz und 
Datenschutz, um eine ganzheitliche Optimierung zu erreichen. 

 
 

Das Projekt hat eine Dauer von mehreren Monaten und wird in Phasen durchgeführt, um die 
internen Ressourcen der Verwaltung gezielt zu unterstützen. 
 
Die tatsächliche Zertifizierung wird durch eine renommierte Zertifizierungsstelle spätestens 
zwölf Monate nach Besetzung der Stelle „Prozessmanager*in“ angestrebt. Dabei fallen 
zusätzliche Kosten an, die sich je nach Anbieter und Umfang der Zertifizierung richten. 
 
Es wird zudem sichergestellt, dass die Zertifizierung nachhaltig erfolgt und durch jährliche 
interne und externe Audits sowie regelmäßige Rezertifizierungen fortgeführt wird. Dies garan-
tiert langfristige Qualitätsverbesserungen und die Aufrechterhaltung des hohen Standards. 
 
Die Kosten für die externe Unterstützung werden auf ca. 15.000 € geschätzt, zusätzliche 
Kosten fallen an für die Erstzertifizierung und regelmäßige Rezertifizierungen (noch zu 
beziffern). 
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Beschlussvorschlag: 
 

Der Haupt- und Finanzausschuss empfiehlt und der Verbandsgemeinderat beschließt: 
1) Die Verbandsgemeindeverwaltung Rhein-Selz wird gemäß der Norm DIN EN ISO 

9001:2015 zertifiziert, um die Prozessqualität und Effizienz der Verwaltung nach-
haltig zu verbessern. 
 

2) Zur Umsetzung und Begleitung des Projektes wird eine Stelle „Prozessmanager*in“ 
im Sinne des Organisationsmodells „Gemeinde 3.0“, vorbehaltlich der Genehmi-
gung durch die Kommunalaufsicht, geschaffen und umgehend besetzt. 

 

3) Die Verbandsgemeinde beauftragt eine geeignete Beratungsfirma zur Unterstüt-
zung beim Aufbau eines Qualitäts- und Prozessmanagements. 

 

4) Die Zertifizierung durch eine renommierte Zertifizierungsstelle wird spätestens 
zwölf Monate nach Besetzung der Stelle „Prozessmanager*in“ angestrebt. Die 
Kosten für die Zertifizierung werden bis zu einem Betrag von 15.000,00 € frei-
gegeben. 

 

5) Die Verwaltung wird beauftragt, die organisatorischen und personellen Maßnah-
men zur erfolgreichen und nachhaltigen Zertifizierung vorzubereiten. Es wird 
sichergestellt, dass die Zertifizierung kontinuierlich überprüft und in den Folge-
jahren fortgeführt wird. 

 

Bei finanziellen Auswirkungen: Buchungsstelle: 001/11110-529200 
Die Mittel stehen haushaltsrechtlich in Höhe von 30.000 € zur Verfügung. 
 

Beratung: 
 

Der Vorsitzende erläutert die Beschlussvorlage. Seitens der Ausschussmitglieder wird ange-
fragt, ob es eine Abstimmung mit dem GstB gegeben hat. Dies sei bisher nicht der Fall, wird 
jedoch nachgeholt. Weiter wird darauf hingewiesen, dass nach dem Organisationsmodell 
Gemeinde 3.0 die Stelle des/der Prozessmanager/in die Sachgebietsleitung umfasst und hier 
die IT-Abteilung sowie die Digitalisierung mit reinfällt. 
Nach weiterer Beratung erfolgt die Abstimmung. 
 

Beschluss: 
 

Der Haupt- und Finanzausschuss empfiehlt: 
1) Die Verbandsgemeindeverwaltung Rhein-Selz wird gemäß der Norm DIN EN ISO 

9001:2015 zertifiziert, um die Prozessqualität und Effizienz der Verwaltung nach-
haltig zu verbessern. 
 

2) Zur Umsetzung und Begleitung des Projektes wird eine Stelle „Prozessmanager*in“ 
im Sinne des Organisationsmodells „Gemeinde 3.0“, vorbehaltlich der Genehmi-
gung durch die Kommunalaufsicht, geschaffen und umgehend besetzt. 

 

3) Die Verbandsgemeinde beauftragt eine geeignete Beratungsfirma zur Unterstüt-
zung beim Aufbau eines Qualitäts- und Prozessmanagements. 

 

4) Die Zertifizierung durch eine renommierte Zertifizierungsstelle wird spätestens 
zwölf Monate nach Besetzung der Stelle „Prozessmanager*in“ angestrebt. Die 
Kosten für die Zertifizierung werden bis zu einem Betrag von 15.000,00 € frei-
gegeben. 

 

5) Die Verwaltung wird beauftragt, die organisatorischen und personellen Maßnah-
men zur erfolgreichen und nachhaltigen Zertifizierung vorzubereiten. Es wird 
sichergestellt, dass die Zertifizierung kontinuierlich überprüft und in den Folge-
jahren fortgeführt wird. 

Abstimmungsergebnis: einstimmig angenommen bei acht Ja-Stimmen und vier 
Enthaltungen.  
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6. Mobiles Ersthelfer-System 

(Vorlagen-Nummer: 001/2024/0138-1) 
 

 
Sachdarstellung der Verwaltung: 
 
Unter dem Vorsitz von Herrn Dr. Cludius und der fachlichen Leitung des Ärztlichen Leiters 
Rettungsdienst Dr. Carsten Lott des Leitstellenbereiches wurde am 31.01.2024 die AG Erst-
helfer gegründet. Die AG beschäftigt sich mit der flächendeckenden Einführung eines Sys-
tems, welches Laienhelfer mittels Smartphone gezielt zu Herz-Kreislaufstillständen alarmiert, 
um das therapiefreie Intervall bis zum Eintreffen des Rettungsdienstes zu überbrücken. 
 
In Rheinland-Pfalz erleiden in jedem Jahr etwa 6.000 Menschen einen Herz-Kreislauf-Still-
stand (plötzlicher Herztod). Der größte Teil dieser Menschen verstirbt in Folge. Die frühzeitige 
Einleitung von Wiederbelebungsmaßnahmen durch Laienhelferinnen und -helfer kann die 
Überlebenschancen der Betroffenen um das Zwei- bis Dreifache steigern. Der Anteil der 
Laienwiederbelebung liegt allerdings weit unter 50 %. Dies liegt zum einen an der fehlenden 
Sensibilisierung der Bevölkerung aber auch der fehlenden Erreichbarkeit potentieller Laien-
helfer. Mittlerweile gibt es Systeme, die mittels der helfereigenen Mobiltelefone Laienhelfer 
gezielt zu Herz-Kreislauf-Stillständen alarmieren können und so das therapiefreie Intervall bis 
zum Eintreffen des Rettungsdienstes deutlich reduzieren können. Zur Einführung eines 
solchen Systems ist in einem Umfeld, dass bereits verschiedene Anbieter und Systeme auf-
weist, eine umfangreiche Liste an Produktvariationen zu beurteilen. Grundsätzlich funktionie-
ren alle Lösungen, unabhängig vom Anbieter, nach dem gleichen Prinzip:  
 

1. Bei der Leitstelle (112 / 19222) geht ein Notruf ein 
2. Der Ort des Notrufes wird abgefragt 
3. Ein Verdacht auf Herz-Kreislaufstilltand besteht 
4. Die Leitstelle löst über eine Schnittstelle Alarme bei einem oder bei den  

sich in der Umgebung befindlichen Laienhelfer aus 
5. Die Laienhelfer geben in der App Rückmeldung, ob sie sich auf den Weg 

machen oder nicht 
6. Betroffene werden Informiert, dass sich Helfer auf dem Weg befinden 

 
In der Breite der angebotenen Lösungen unterscheiden sich diese durch besondere Vorteile 
wie einer Navigation zum nächsten AED (automatischer externer Defibrillator, der Ausrüstung, 
welche jeder Laienhelfer gestellt bekommt, und wie umfangreich die Einrichtung und Unter-
haltung des Systems bzw. der Datenbank ist). 
 
In den folgenden Sitzungen werden die Systeme in fachlicher und wirtschaftlicher Art ver-
glichen und Informationsangebote eingeholt. Schon jetzt steht fest, dass die Umsetzung nur 
dann sinnvoll erfolgen kann, wenn jede Verbandsgemeinde, Stadt, oder Landkreis im Leit-
stellenbereich das gleiche System einsetzt. Daher wurden, nachdem Herr Dr. Cludius für den 
Landkreis Mainz-Bingen den fachlichen Zuspruch aus den zuständigen Abteilungen der Auf-
gabenträger eingeholt hat, jetzt auch die übrigen Aufgabenträger des Leistellenbereichs ein-
geladen, sich an der AG zu beteiligen. 
 
Für die Implementierung und Aufrechterhaltung ist die Einrichtung einer gemeinsamen Perso-
nalie geplant. Diese soll bei der KV angesiedelt sein und finanziell gemeinsam von allen Auf-
gabenträgern getragen werden. Gleiches gilt für die Kosten der Softwarelösung.  
 
Da die angebotenen Lösungen jedoch in Funktionsumfang, dem Service und folglich auch bei 
den Kosten sehr weit auseinander liegen, arbeitet die AG daran, die Kosten in den nächsten 
Sitzungen ermitteln zu können. Sobald sich Anbieter herauskristallisieren, ist eine  
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ernstzunehmende Schätzung möglich. Derzeit sind noch zu viele unterschiedliche Bezahl-
modelle unter den Angeboten, als dass eine Vergleichbarkeit hergestellt werden kann. 
Gleichermaßen entwickeln sich die Kosten, je nachdem wie viele Aufgabenträger sich beteili-
gen, unterschiedlich. 
 
Beispielhaft aufgeführt eine Kostenberechnung bei der 1.) alleinigen Teilnahme der Verbands-
gemeinde Rhein-Selz, 2.) der Teilnahme aller Aufgabenträger im Landkreis Mainz-Bingen und 
der 3.) Teilnahme aller Aufgabenträger des Leitstellenbereiches. Wie oben erläutert, kann die 
Hochrechnung derzeit nur beispielhaft anhand eines der Anbieter und deren Bezahlmodell 
erfolgen: 
 

Kosten Rhein-Selz           

einmalig   Laufende total   Jahr 1 Jahr 5 Jahr 10 

Lizenz 
              
45.000,00 €  20ct/Einwohner 

    
8.300,00 €  

   
 58.300,00 
€  

    
91.500,00 €  

    
133.000,00 
€  

Einrichtung 
                
5.000,00 €            

       

       

Kosten Mainz-Bingen           

einmalig /9 Laufende total   Jahr 1 Jahr 5 Jahr 10 

Lizenz 
              
45.000,00 €  20ct/Einwohner 

    
8.300,00 €  

    
13855,00 €  

    
47.050,00 €  

      
88.555,00 €  

Einrichtung 
                
5.000,00 €            

Anteil RS 
                
5.555,00 €            

       

       

Kosten Leistellenbereich           

einmalig /18 Laufende total   Jahr 1 Jahr 5 Jahr 10 

Lizenz 
              
45.000,00 €  20ct/Einwohner 

    
8.300,00 €  

    
11.355,00 €  

    
44.555,00 €  

      
86.055,00 €  

Einrichtung 
                
5.000,00 €            

Anteil RS 
 

3055,00€           

 
Beschlussvorschlag: 
 
Der Ausschuss für Brandschutz und allgemeine Hilfe und der Haupt- und Finanzausschuss 
der Verbandsgemeinde Rhein-Selz empfehlen und der Verbandsgemeinderat beschließt, die 
Kreisverwaltung zu beauftragen, gemeinsam mit den hauptamtlichen Verwaltungen der kreis-
angehörigen Gebietskörperschaften eine auf die §§ 5a RettDG, 17 LBKG gestützte Vereinba-
rung über die Einführung eines mit der Leitstelle verbundenen und auf eine Alarmierungs-App 
gestützten mobilen Ersthelfer-Systems zu entwerfen. 
 
Beratung: 
 
Der Vorsitzende erläutert die Beschlussvorlage. Der Ausschuss für Brandschutz und allge-
meine Hilfe hatte seine Empfehlung bereits einstimmig ausgesprochen. Nach Klärung der 
Zuständigkeit, die bei der Verbandsgemeinde liegt, soll das Projekt weiterverfolgt werden. Der 
Vorstoß kam vom Kreis und soll über diesen umgesetzt werden. 
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Beschluss: 
 

Der Haupt- und Finanzausschuss der Verbandsgemeinde Rhein-Selz empfiehlt, die Kreisver-
waltung zu beauftragen, gemeinsam mit den hauptamtlichen Verwaltungen der kreisangehö-
rigen Gebietskörperschaften eine auf die §§ 5a RettDG, 17 LBKG gestützte Vereinbarung 
über die Einführung eines mit der Leitstelle verbundenen und auf eine Alarmierungs-App 
gestützten mobilen Ersthelfer-Systems zu entwerfen. 
 

Abstimmungsergebnis: einstimmig angenommen bei 12 Ja-Stimmen. 
 
 
 

7. Beratung und Beschlussfassung über die Haushaltssatzung und des 
Haushaltsplanes der Verbandsgemeinde Rhein-Selz für das Haushaltsjahr 2025 
(Vorlagen-Nummer: 001/2024/0188-1) 
 

 

Beschlussvorschlag: 
 

Der Haupt- und Finanzausschuss empfiehlt, der Verbandsgemeinderat beschließt die Haus-
haltssatzung und den Haushaltsplanes 2025 der Verbandsgemeinde Rhein-Selz mit ein-
schließlich aller Anlagen. 
 

Beratung: 
 

Herr Schaad, Fachbereich Finanzen, erläutert die Eckpunkte des Vorberichtes der Haushalts-
satzung. 
 

Nach weiteren Fragen zum Haushalt wird darauf hingewiesen, dass bei dem Entwurf, welcher 
den Ratsmitgliedern übersendet wurde, kein Stellenplan angehängt war. Es wird angefragt, ob 
dies Auswirkung auf die Offenlage hat. Dies wird geprüft. 
 

Eine Abstimmung zur Beschlussempfehlung erfolgt nicht. 
 
 
 

8. Mitteilungen 
  

 

Der Vorsitzende verweist auf den angehängten Zwischenbericht zum Haushalt 2024. 
 
 
 

9. Anfragen 
  

 

Keine. 
 
 
 
 
 
Der Vorsitzende Schriftführung 
  
  
Martin Groth 
Bürgermeister 

Julian Mader 

  
 


